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GRÜSS GOTT

die aktuelle Ausgabe von BAD TÖLZ IM BLICK 
ist ein Sommerheft geworden. Das beginnt 
schon auf Seite 4 oben links mit einem kurzen 
Hinweis auf die neuen Sonnenliegen im Kurpark 
und endet auf der hinteren Umschlagsseite mit 
dem Hinweis auf unser Kurparkfest am  
4. August, zu dem ich Sie herzlich einlade. 

Ab Seite 6 lesen Sie, wie Sie auch noch auf 
die allerletzte Minute vor Reiseantritt an 
einen neuen Personalausweis oder Reisepass 
kommen. Da das aber längst nicht alles ist, was 
Sie in unserem Einwohnermeldeamt – kurz: 
EMA – erledigen können, haben wir Ihnen eine 
Übersicht zusammengestellt: Was macht denn 
eigentlich das EMA?

Sommerzeit ist auch Baustellenzeit. Selbst-
verständlich ist das mitunter nervenzehrend. 
Aber es gibt keine von uns zu verantwor- 
tende Baustelle, die nicht notwendig wäre.  
Im Schwerpunktthema „Achtung Bau-
stelle“ ab Seite 8 erklären wir, weshalb 
„Blühwiesen“ eine Dauerbaustelle sind und 
warum die Betonsanierung im Parkhaus 
so lange Zeit in Anspruch genommen hat, 
beziehungsweise was dort im Herbst noch 
passiert. Auch die Kanalsanierung in der 
Bairawieser Straße ist bei uns Thema. Ist 
die wirklich notwendig? Geht es nicht „eine 
Nummer kleiner“ mit weniger Auswirkung 
auf den Verkehr? Nein, sagt Frau Müller vom 
Bauamt. Bei allen Anwohnern entschuldige 
ich mich schon heute für die Unannehm-
lichkeiten und bedanke ich mich für Ihr 
Verständnis.

Einzig das Thema „Quo vadis Josefistift?“ auf  
den Seiten 14 und 15 fällt ein wenig aus dem 
Sommerrahmen. Hier läuft derzeit eine Dis-
kussion, die uns noch weit in den Herbst und 
darüber hinaus beschäftigen wird. „Quo vadis“ – 
wohin gehst Du. Im besten Sinn des politischen 
Diskurses befinden wir uns bei dieser Frage 
mitten in einem Prozess, dessen Ausgang noch 
offen ist. Zur Versachlichung der notwendigen 
Diskussion bieten wir Ihnen eine Übersicht über 
den aktuellen Stand der Argumente rund um 
den Ausgangspunkt: Die baulichen Vorausset-
zungen im Josefistift entsprechen nicht mehr 
den gesetzlichen Vorgaben. Welche Konsequen-
zen ergeben sich daraus?

Mit dieser offenen Frage verabschiede ich Sie in 
Ihre wohlverdiente Sommerpause. Ich wünsche 
Ihnen allen, die Sie in Urlaub fahren oder zumin-
dest freie Zeit genießen können, angenehme 
Tage mit großem Erholungswert. Sollten Sie jetzt 
keine Ferien haben, hoffe ich, dass Sie trotzdem 
kleine Auszeiten vom Alltag nehmen können – 
vielleicht ja auf einer der neuen Ruheliegen im 
Kurpark.

.
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LIEBE BÜRGERINNEN 
UND BÜRGER, 

Weil der Begriff „Einwoh-
nermeldeamt“ sperrig ist, 

wird dieser unter Mitarbei-
tern oft abgekürzt. Aller-
dings erklärt sich daraus 

auch noch nicht: Was macht 
denn eigentlich das EMA?

Weil die gesetzlichen Vorgaben 
nicht mehr eingehalten werden, 
muss das Josefistift dringend 
modernisiert werden. Wo und 
wie ist noch vollkommen offen.

Wochenmarkt 
beim Winzerer 
Regional und saisonal einkaufen 
in der „Guten Stube“ von Bad Tölz: 
Wochenmarkt beim Winzerer, 
immer mittwochs, zusätzlich  
jeden Freitag Bauernmarkt.

Bilderrätsel 
In dem unteren Bild haben wir  
7 Fehler versteckt , wer findet sie?  
Die Auflösung gibt’s im nächsten 
Heft . 
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MARKTPLATZMARKTPLATZ

finden jetzt in den Sommerferien nicht statt. Pünktlich 
mit Schulbeginn geht’s weiter:

10.9. Bau- und Stadtentwicklungsausschuss
17.9. Haupt- und Finanzausschuss
24.9. Stadtrat 

Beginn: 16 Uhr
Ort: Sitzungssaal Rathaus 3. OG, barrierefreier  
Zugang zum Sitzungssaal über den Eingang West.
Für Menschen mit Hörbehinderung steht eine  
entsprechende Lautsprecheranlage zur Verfügung.  
Bitte sprechen Sie uns an.

Öffentliche Sitzungen  
im Rathaus

SITZUNGSKALENDER

Bankdrücken im Kurpark

PAUSENPLÄTZCHEN

Zwei gemütliche Liegen laden 
seit Neuestem im Kurpark 
zum Entspannen ein. Noch 
sind die beiden ergonomisch 
geformten Holzliegen ein 
Geheimtipp . Wer allerdings 
einmal darauf gelegen und 

sich eine Auszeit gegönnt  
hat, mag nicht mehr so  
schnell aufstehen …  
Spätestens zum Kurparkfest 
am 4. August kann sich jeder 
davon überzeugen. Ob dann 
allerdings ein Plätzchen frei ist?

Jugendfahrt an den Gardasee

JUGENDFÖRDERUNG

Müde aber hellauf begeistert kehrten sie am 22. Juni zurück, 
die 25 Jugendlichen und vier Begleiter der Jugendförderung 
von ihrer Reise an den Gardasee. Eine Woche Ferien ohne 
Eltern, chillen, baden, shoppen und Spaß haben. Einige der  
12- bis 15-Jährigen haben sich bereits jetzt den Termin für 2020 
vorgemerkt und wollen wieder mit. Wenn sich dieses Angebot 
der Jugendförderung weiter so herumspricht, wird bald ein 
großer Reisebus nötig sein. „Das war mein Ziel“, freut sich der 
Sponsor, ein Tölzer Taxiunternehmer, der selbst die schönsten 
Erinnerungen mit den Jugendfahrten nach Italien verbindet 

und sich nun maßgeb-
lich dafür einsetzt, dass  
Jugendliche wieder von 
diesem außergewöhn- 
lichen Ferienangebot 
der Tölzer Jugendför-
derung profitieren 
können. 

Tölzer Pumpe in Tirol  
im Einsatz

AMTSHILFE

Wie verheerend Hochwasser sein kann, wissen die 
Tölzer nur zu gut. Deshalb gab es bei Bürgermeister 
Janker kein Zögern, als Feuerwehr-Kommandant 
Thomas Fuchsgruber anfragte, ob die Stadt ihre 
leistungsfähige Pumpe an die Partnerfeuerwehr 
in Jenbach/Tirol ausleihen würde. Dort kam es 
aufgrund des vielen Schmelzwassers im Inn zum 
Rückstau, der Kasbach drohte über die Ufer zu  
treten und ein Wohngebiet zu überschwemmen. 
Dank tatkräftiger Unterstützung der Tölzer Feuer-
wehr und mit Hilfe der städtischen Pumpe konnte 
in Jenbach eine Katastrophe verhindert werden. 

Der Fußweg in der Verlängerung des 
Keltenweges hinunter zum Girlitzer 
Weiher ist eine steile Rampe. Zum 
Schutz der Passanten wurde nun 
vom Stadtbauamt die Böschung mit 
einer Leitplanke gesichert. Auch der 
Schneeräumtrupp des Betriebshofes 
freut sich über die Verbesserung an  
der Gefahrenstelle.

Steiler Weg  
gesichert

STRASSENBAU
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Freiwillige Feuerwehr Bad Tölz
TAG DER OFFENEN TÜR 

am 5. September, 10 bis 18 Uhr, Feuerwehrgerätehaus  Lenggrieser Straße 73 

Falko Wiesenhütter, 
ehemals Wirt-
schaftsförderer, 
wechselt ins Bürger-
meister-Referat und 
übernimmt dort die 
Geschäftsleitung.

Zum 1. Juli gab es im Rat-
haus zwei Neuerungen in 
Sachen Personal 

ALTBEKANNTE GESICHTER AN NEUER STELLE: 

Uwe Scholz, früher 
bereits bei der Stadt 
beschäftigt und zum 
1. April an seine alte 
Wirkungsstätte zu-
rückgekehrt, wurde 
zum Standesbeamten 
bestellt.

Tag der offenen Tür in Quarzbichl am Sonntag, 
22. September, 10 bis 16 Uhr mit Informationen 
zu allen Abfallarten, Anlagenführungen, Bewir-
tung durch den Loisachtaler Bauernladen und 
Rahmenprogramm für die ganze Familie.

Tipp: Wer mit dem Radl kommt, erhält einen Getränkegutschein.

Wir freuen uns auf Sie!

Ihre WGV Recycling GmbH, Quarzbichl 12, 82547 Eurasburg, 
Telefon 08179 / 933-33 und -35
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... DAS EINWOHNERMELDEAMTWAS MACHT EIGENTLICH ...

Die Urlaubszeit steht an. Ist Ihr 
Ausweis oder Ihr Reisepass noch 
aktuell? Häufig werfen viele erst 
während des Packens einen Blick 
in die Papiere und stellen dann 
entsetzt fest: das Dokument ist 
abgelaufen.

Um einen Personalausweis oder 
einen Reisepass im Einwohner-
meldeamt (EMA) zu beantragen, 
sollten Sie in der Regel gut vier 
Wochen einplanen. So lange dauert 
es nämlich, bis das neue Dokument 
von der Bundesdruckerei geliefert 
wird. In dringenden Fällen kann 
auch ein Expressreisepass beantragt 
werden, der zwar innerhalb von drei 
Arbeitstagen vorliegt, allerdings mit 
der zusätzlichen Expressgebühr von 
32 Euro auch deutlich mehr kostet, 
als der übliche Reisepass (unter 

 
 DAS EINWOHNERMELDEAMT  

IST ZUSTÄNDIG FÜR 

•  An-, Um-, Abmeldungen

•  Antrag Steuer-ID

•  Auskunft aus dem Melderegister

•  Auszug aus dem Gewerbezentral-
register

•  Melde- und Lebensbescheinigungen

•  Personalausweise, Reisepässe, 
Kinderreisepässe

•  Fischereischeine

•  Führungszeugnisse

•  Fundsachen

Ihr Weg zum EMA
Rathaus der Stadt Bad Tölz
Am Schloßplatz 1
EG Zimmer A0.01, A0.03, A0.05

Öffnungszeiten
Montag 8 bis 12 Uhr, 14 bis 18 Uhr
Dienstag bis Freitag 8 bis 12 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung

Telefon 08041 504-312 bis -316

Vieles können Sie auch online  
erledigen: 
https://buerger.bad-toelz.org/
rathaus/stadtverwaltung/fach- 
bereiche/einwohnermeldeamt.html

24 Jahre: 37,50 Euro, ab 24 Jahre:  
60 Euro). 

 

Wenn selbst diese Spanne nicht 
mehr ausreicht, kann unter 
Vorlage eines Flugtickets oder 
einer Buchungsbestätigung die 
Dringlichkeit nachgewiesen und 
ein vorläufiger Reisepass beantragt 
werden. Dieser läuft dann jedoch 
bereits nach einem Jahr ab, im 
Gegensatz zu regulären Dokumen-
ten, die sechs (unter 24 Jahren), 
beziehungsweise zehn Jahre (ab  
24 Jahre) gültig sind.

Ein Ausweisdokument kann aus-
schließlich persönlich beantragt 
werden; der Antragssteller – ob 
Erwachsener oder Kind – muss dazu 

Im Einwohnermeldeamt 
(EMA) kümmern sich Simone 
Niggl, Jennifer Schuster, 
Verena Waldherr und Birgitt 
Paulischta (von links) um 
die Anliegen der Bürger. Auf 
dem Bild fehlt Maria Ertl.

selbst im Rathaus der Stadt erschei-
nen. Bei Dokumenten für Kinder 
sind die schriftlichen Einverständ-
niserklärungen beider Elternteile 
(bei gemeinsamem Sorgerecht) 
vorgeschrieben. Ein alleiniges 
Sorgerecht muss schriftlich nachge-
wiesen werden. Die Aushändigung 
kann nur an einen sorgeberech-
tigten Elternteil erfolgen; eine 
Abholung durch Dritte, legitimiert 
durch eine Vollmacht, ist lediglich 
bei einem Dokument für einen 
Erwachsenen möglich.

„Die Vorschriften sind umfangreich 
und oft für unsere Bürgerinnen 
und Bürger sehr verwirrend,“ 
räumt Wolfgang Steger, Leiter des 
Einwohnermeldeamtes, ein. „Da 

wir als Einwohnermeldeamt jedoch 
hoheitliche Aufgaben ausführen, 
sind wir hier an Bundesgesetze 
gebunden.“ Es komme schon mal 
vor, dass ein Antragssteller kein Ein-
sehen hat und durchaus meint , er 
könne die Mitarbeiterinnen im EMA 
überreden, ein Auge zuzudrücken. 
„Wo immer es möglich ist, entschei-
den wir im Sinne größtmöglicher 
Bürgerfreundlichkeit. Wir können 
aber weder Gebühren senken, 
noch Abläufe ändern oder bei der 
Vorlage von Legitimationen flexibel 
vorgehen, damit würden meine Mit-
arbeiterinnen das Gesetz brechen,“ 
so Steger weiter. Diese Akkuratesse 
würden manche Bürger dann als 
„Prinzipienreiterei“ auslegen und 
reagierten aufgebracht . 

Im täglichen Kontakt mit den Be-
suchern im EMA gibt es aber auch 
viele nette Momente, etwa wenn 
die Sachbearbeiterinnen aufgrund 
ihrer Ortskenntnis Neubürgern 
bei der Anmeldung mit wertvollen 
Tipps das Ankommen in Bad Tölz 
erleichtern. Oder wenn ein völlig 
Aufgebrachter erleichtert erfährt, 
dass ein ehrlicher Finder die Geld-
börse samt Inhalt im Fundbüro 
abgegeben hat .

… das EMA
Im Rathaus liegt das EMA gleich 
im Eingangsbereich am zen- 
tralen Zugang über den Schloß-
platz. Sämtliche Büros sind 
barrierefrei zu erreichen. Eine 
„Ampelanlage“ oberhalb der  
Türen zeigt schon im Wartebe-
reich an, welcher Arbeitsplatz 
gerade frei ist. Damit reduzieren 
sich die Wartezeiten für die zahl-
reichen Besucher jeden Tag auf 
ein Minimum.

Grüne und rote Lichter über der 
Tür zeigen: frei oder besetzt.

Biometrische Passbilder können Bürger, 
die einen Pass oder Ausweis im EMA  
beantragen, ohne großen Aufwand im  
Rathaus selbst anfertigen: Vor Zimmer 
0.06 steht ein Fototerminal, das unkom-
pliziert zu bedienen ist. Die Fotos werden 
online zum Arbeitsplatz der Sachbearbei-
terin verschickt, die den Antrag bearbeitet.  
Die Kosten von 5 Euro werden mit der  
Gebühr beim Antrag in Rechnung gestellt. 

Ausweise und Pässe

Hoheitliche Aufgaben

Erste Anlaufstelle
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ACHTUNG BAUSTELLEACHTUNG BAUSTELLE

Achtung  
Baustelle

»

Auch in diesem Sommer scheint es, 
als würde sich in Bad Tölz eine Bau-

stelle an die andere reihen. 

Blühwiesen eine „Baustelle“?  
Ja und nein. Die prächtigen Blüh-
flächen im Stadtgebiet mit ihren 
bunten Blumenteppichen und dem 
summenden Gebrumm der Käfer 
und Bienen sind alles andere als 
eine typische Großbaustelle, bei 
der lange Zeit Lärmbelästigung 
und Umleitungen in Kauf genom-
men werden müssen. Trotzdem 
fällt das Projekt „Naturnahes 
Grün“ im positiven Sinn unter die 
Kategorie „Dauerbaustelle“, denn 
ihre Anzahl wird ständig erweitert. 
Zudem sind bestehende Flächen 
„nie fertig“ und verändern sich in 
den Blühperioden von Jahr zu Jahr.
Als die Stadt vor drei Jahren mit 
ihrem Engagement begann, galt es 
zunächst, die ausgesuchten Wiesen 
mit verschiedenen Substratmi-
schungen in naturnahe Blühflächen 
umzuwandeln.  

Gärtnerin Franziska Bauer war an 
der Planung maßgeblich beteiligt, 
die Umsetzung erfolgte dann in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Betriebshof der Stadt. Im dritten 
Jahr blühen die zirka 45 Flächen 
inzwischen prächtig. Dabei ist 
jede ein Unikat. Bäume, Sträucher, 
Stauden, Ansaaten und Zwiebeln 
wechseln sich ab und bilden in ihrer 
Gesamtheit ein reiches Angebot an 
Futter- und Nistplätzen für Bienen, 
Wildbienen, Schmetterlinge, Rau-
pen und anderen Insekten.

Nach den umfangreichen Arbeiten 
zu Beginn hält sich inzwischen 
der Pflegeaufwand im Rahmen, 
so Franziska Bauer: „Selbst im 
Jahrhundertsommer letztes Jahr 
mussten wir die Flächen kaum 
gießen. Außerdem reichen zwei 
bis drei Pflegegänge jährlich.“  

Unkraut jäten, zurückschneiden 
und mähen – diese Arbeiten 
werden in erster Linie vom 
Gärtnerteam des Betriebshofes 
ausgeführt. Unterstützung erfah-
ren sie dabei von Mitarbeitern der 
Isarwinkler Werkstätten. „Durch 
diese Aufteilung können wir nicht 
nur unsere städtischen Kollegen 
entlasten, wir bieten zudem eine 
abwechslungsreiche Tätigkeit für 
Menschen mit Beeinträchtigung. 
Ganz nebenbei tragen wir das Thema 
hinaus und schaffen so bei immer 
mehr Tölzerinnen und Tölzern das 
Bewusstsein für die naturnahe 
Begrünung“, erklärt Bürgermeister 
Josef Janker. „Besonders freut mich, 
dass der Tölzer Stadtrat lange vor 
dem Volksbegehren die Initiative 
ergriffen hat und wir bereits seit 
Jahren Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz praktizieren“.

Naturnahes 
Grün

Mitarbeiter der Isarwinkler Werk-
stätten unterstützen die Stadt bei 

der Pflege der Blühflächen.

In der Stadt wurden 45 Blühwiesen 
angelegt, zum Beispiel in der Kohlstatt 

oder an der Sachsenkamer Straße.

Das liegt zum einen daran, dass viele Baumaßnahmen ledig-
lich in der frostfreien Periode durchgeführt werden können 

und sich so Maßnahmen natürlich in der warmen Jahres-
zeit häufen. 

Zum anderen sind in diesem Jahr wieder Baustellen 
an „prominenten“ Plätzen notwendig, wie etwa in 

der Bairawieser Straße, wo die Stadt den Kanal 
saniert (siehe Seite 12/13) oder am Parkhaus  

in der Bockschützstraße (siehe Seite 10/11),  
wo verschiedene Sanierungsarbeiten 

durchgeführt werden. Hinzu kommt, dass 
auch andere Auftraggeber aktiv sind, 

wie beispielsweise die Stadtwerke in 
der Nockhergasse oder das Staatliche 

Straßenbauamt an der Kreuzung 
An der Osterleite/Bahnhofstraße. 

Auf diese Baustellen hat die 
Stadt keinen Einfluss; notwen-

dig sind sie allemal. Dass 
nicht jede Baustelle unan-

genehm sein muss, zeigt 
unser erstes Beispiel: Fo
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BREITBANDAUSBAU ACHTUNG BAUSTELLE

Alle kennen es, viele schätzen es, das 
Zentralparkhaus in der Bockschütz-
straße. Unter normalen Umständen 
ist es ein wichtiger Mosaikstein im 
Parkkonzept der Stadt. 406 Autos 
finden hier Platz, 49 Dauerparker 
haben sich für gerade mal 30 Euro im 
Monat eingemietet. Und auch sonst 
ist das Parkhaus mit 40 Cent Gebühr 
pro Stunde alles andere als teuer. 
Wie gesagt, wenn alles normal läuft , 
ist das Deck für Parkplatzsuchende 
eine „gute Adresse“.

Allerdings herrscht hier seit einem 
Jahr Ausnahmezustand. Mit Beginn 
der Sommerferien 2018 gab die 
Stadt den Startschuss für die nötige 
Betonsanierung. Dazu wurde mittels 
Wasserstrahlverfahren an den 
Zwischendecken die schadhaften 

Stellen im Beton abgetragen und 
anschließend erneuert, zeitgleich die 
Dehnungsfugen an den Rampen  
getauscht . Da im Herbst die Tempe-
raturen zu niedrig waren, mussten 
die Arbeiten verschoben werden. 

Geplant war die Wiederaufnahme 
für April. Nach dem schneereichen 
Winter schien dann während der 
Baustelleneinrichtung auch endlich 
die Sonne. Doch frostige Nächte 
und Starkregen im Mai machten 
das Beschichten unmöglich; für das 
fachgerechte Aufbringen müssen 
das Thermometer zuverlässig über 
8° Celsius zeigen und die Luftfeuch-
tigkeit niedrig sein. „Diese dauern-
den Terminverschiebungen sind ein 
großes Ärgernis, aber wir sind da 
machtlos. Gerade als Bauingenieur 

habe ich volles Verständnis dafür, 
dass keine Firma die Garantie über-
nimmt, wenn die Bedingungen zum 
Beschichten deutlich zu schlecht 
sind,“ erklärt Bürgermeister Janker 
die Situation. Verschärft wurde 
diese durch die Tatsache, dass Leer-
lauf für Baufirmen in der heutigen 
Konjunkturphase inakzeptabel ist. 
Wenn hier das Wetter zu schlecht 
zum Arbeiten war, wurden die 
Handwerker zu anderen Baustellen 
abgezogen, was für Bad Tölz zusätz-
liche Verzögerungen bedeutete. 
Inzwischen sind die Arbeiten jedoch 
auf der Zielgeraden. Bis Jahresende 
sollen dann noch die Beleuchtung 
und die Videoüberwachung erneu-
ert werden, was aber ohne große 
Beeinträchtigung für die Parkhaus-
nutzer ablaufen wird. 

Schönheitskur  
rund ums Parkhaus

»

 
 SANIERUNG DER TOILETTEN-

ANLAGE AM PARKHAUS

• Demontage sämtlicher  
 Elektro- und Sanitäranlagen
• Abbruch der Fliesenbeläge
• Umbau von 3 auf 2 Kabinen, 
 zusätzlich neuer Technik- 
 raum: Abbruch der vor- 
 handenen und Aufbau neuer  
 Innenwände
• Umbau Hauswasser- 
 anschluss
• Einbau 2 neuer Kabinen- 
 Module, vandalismushem- 
 mende Konstruktion
• Neue Sanitärobjekte (WC,  
 Urinal, Waschtisch, Wickel 
 tisch usw.) aus Edelstahl
• Sensortaster für alle Objekte  
 (WC-Spülung, Seife, Wasser,  
 Händetrockner) 
• Automatische Sitzbrillenrei- 
 nigung (im Technikraum)
• Neue Wandfliesen
• Boden kunstharzbeschichtet,  
 im Urinalbereich Urifloor- 
 Rost aus Edelstahl
• Elektro-Fußbodenheizung  
 (Frostschutz)
• Automatischer Türantrieb  
 für barrierefreie Kabine
• Zentrale Schließanlage per  
 Zeitschaltuhr
• LED-Langfeldleuchten
• Überarbeitung der  
 Holzfassade (Abschleifen  
 und Streichen)

Kaum ist das Innere des Parkhau-
ses wieder „wie neu“, entsteht im 
Außenbereich die nächste Bau-
stelle. Auch die Toilettenanlage 
war in die Jahre gekommen und 
wird nun saniert. Wie schon an 
der Peter-Freisl-Straße, im Bürger-
garten und am Waldfriedhof wird 
diese ebenfalls selbstreinigend und 
vandalismushemmend umgebaut. Es 
entstehen zwei Kabinen, eine davon 
barrierefrei und mit Wickeltisch.

Vandalismushemmend heißt in 
diesem Fall, es werden spezielle 
Türen verbaut, die kaum anfällig für 
Manipulationen sind, die Edel-
stahlausführung ist deutlich robus-
ter als Keramikausstattungen und 
die Beleuchtung ist in die Decke 
integriert. Auch sind Abfallbehälter, 
Seifenspender, Wasserablauf und 
Händetrockner vor Zugriff gesi-
chert. Der Toilettensitz fährt  
automatisch nach Benutzung in 
einen separat gesicherten Betriebs-
raum ein und wird dort gereinigt.  

Das System hat sich bereits an den 
anderen Standorten als sehr sicher 
und vor allem hygienisch erwiesen. 
Dabei stehen die Kosten der 
WC-Sanierungen immer wieder in 
der Kritik. Für die Maßnahme an 
der Bockschützstraße sind 240.000 
Euro in den Haushalt eingestellt. 

Josef Janker: „Öffentliche Toiletten 
sind die Visitenkarte einer Stadt. 
Bad Tölz steht es gut zu Gesicht, 
dass wir nach und nach alle Anlagen 
sanieren. Jeder Cent ist dabei gut 
investiert – für unser Renommee 
als Tourismusort, vor allem aber für 
unsere Bürger.“ Im nächsten Jahr 
soll das WC am Zentralen Omnibus-
bahnhof erneuert werden. Damit 
sind dann alle „Bedürfnisanstalten“ 
im Stadtgebiet, die gerade bei Groß-
veranstaltungen in der Marktstraße 
und von Besuchern stark frequen-
tiert werden, eine „saubere Sache“.

Während der Bauzeit ist  

die Toilette in der Bockschütz-

straße gesperrt. Bitte weichen 

Sie auf die in der TI am  

Max-Höfler-Platz, am Isarquai 

und im Bürgergarten aus.
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Neue Baustelle:  
Toilettenanlage

Öffentliche Toiletten:  
eine Visitenkarte

Die neuen selbstreinigenden 
Toiletten.
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ACHTUNG BAUSTELLEACHTUNG BAUSTELLE

„Die Maßnahme 
ist aufwendig und 
teuer – aber drin-

gend geboten.“
Renate Müller,  

Tiefbauamt

Kanalsanierung 
in der Bairawieser 
Straße

Was passiert mit den  
Hausanschlüssen? 
Jeder Eigentümer ist laut unserer Ent-
wässerungssatzung gehalten, seinen 
Hausanschluss und die Leitung bis 
zum städtischen Kanal selbst zu 
überprüfen und zu unterhalten. Die 
Eigentümer sind sich ihrer Verant-
wortung oft nicht bewusst. Erst wenn 
die Entwässerung nicht mehr funk-
tioniert, wird das Thema brisant . Wir 
haben alle Eigentümer im Dezember 
und nochmal im Juni angeschrieben, 
so dass jeder Zeit hatte, zu reagieren 
und vor allem auch seine Mieter zu 
informieren.

Wie lange dauert die Baustelle?
Wir wissen nicht, was uns unter der 
Erde erwartet. Eine Prognose ist 
deshalb schwierig. Wir gehen aber 
ziemlich sicher davon aus, dass wir 
bis zum Einsetzen des Frosts arbei-
ten, dann die Straße provisorisch 
herrichten und freigeben und  
im Frühjahr fortfahren. 

Was macht nun die Stadt in der 
Bairawieser Straße?
Nach der neuen Kanalnetzberech-
nung ist vorgesehen, dass ein Teil 
Abwasser vom Hintersberg über  
die Bairawieser Straße abgeleitet 
werden soll. Hydraulisch müssen 
die Leitungen neu dimensio-
niert werden. Außerdem wird im 
unteren Bereich zusätzlich die 
Krottenbachverrohrung neu ver-
legt. Eine grabenlose Sanierung 
ist leider nicht möglich. 

Das heißt?
Stellen Sie sich eine Operation 
vor. Wir können nicht endosko-
pisch arbeiten, sondern brauchen 
eine offene Wunde. Eine Tiefbau-
firma wird darum in unserem Auf-
trag die Straße aufbaggern und 
neue Rohre mit einem größeren 
Durchmesser verlegen. Bei dem 
Gefälle kein einfaches Unterfan-
gen, der Kanal darf ja am Schluss 
nicht zu steil werden.

Wenn es um große Baumaschinen 
und Kanalarbeiten geht, leuchten 
bei vielen Männern die Augen. Und 
bei Renate Müller. Sie arbeitet im 
Tiefbauamt und kommt bei diesen 
Themen ebenfalls ins Schwärmen. 

Es steht die große Sanierung des 
Kanals an der Bairawieser Straße 
an. Warum so plötzlich?
So plötzlich kommt das gar nicht. 
Eigentlich ist das eine Folge der 
umfassenden Kanalüberprüfung 
in den 1990er Jahren und dem Ge-
samtkanalplan von 2000. Damals 
wurden Bereiche identifiziert, die 
früher oder später saniert werden 
müssen. Jetzt ist die Bairawieser 
Straße dran. Dieser Kanal ist im-
merhin mehr als 80 Jahre alt und 
weist viele Schäden auf.

Bisher ist nichts aufgefallen, was 
eine große Maßnahme zu recht-
fertigen scheint. Muss es gleich 
so eine Mega-Baustelle sein?
Als Stadt sind wir gesetzlich  
dazu verpflichtet, in regelmäßigen 
Abständen die öffentlichen Kanäle 
zu überprüfen und bei Bedarf  
zu sanieren. Zu warten, bis ein  
großer Schadensfall eintritt, ist 
keine Option. 

VORAUSSICHTLICHE 
KOSTEN
Kanalbau und Straßenprovisorium  
(laut Ausschreibung):  
1.825.420,38 Euro zzgl. Kosten für 
die Entsorgung von Aushubmaterial

Und dann ist alles fertig?
Vorerst. Nach dieser umfangrei-
chen Aktion bleibt von der Straße 
allerdings nicht viel übrig. Aktuell 
beginnen die Planungen für den 
Straßenbau. Die Stadt wird in 
einem zweiten Schritt die Baira-
wieser Straße wieder „hübsch“ 
machen. 

So lange bleibt die Straße  
gesperrt?
In Teilen ja. Anwohner können fast 
immer bis zu ihrem Haus fahren, 
nur der Durchgangsverkehr wird 
umgeleitet. Uns ist bewusst, dass 
wir mit dieser Baustelle den Anwoh-
nern und allen Verkehrsteilnehmern 
viel zumuten. Bei allen Betroffenen, 
vor allem bei den Anwohnern, be-
danken wir uns für ihr Verständnis 
und ihre Geduld. Bitte melden Sie 
sich bei uns, wenn Sie zur Baustelle 
Fragen haben. Wir bemühen uns, 
im direkten Kontakt zur Baufirma, 
Probleme umgehend zu lösen.

RECHTLICHE GRUNDLAGEN „KANAL“

Art. 34 Bayerisches Wassergesetz (BayWG) verpflichtet Ge-
meinden zur Beseitigung des Abwassers. Daraus ergibt sich die 
Aufgabe der Stadt, Abwasserkanäle zu bauen. 

Den Unterhalt der Abwasserleitungen regelt § 61 Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG). Der Bund schreibt hier den Kommunen vor, 
sich um die Instandhaltung ihrer Kanäle zu kümmern. 

Art und Häufigkeit der Überprüfung ist in der Eigenüberwa-
chungsverordnung (EÜV) festgelegt. 

In der Entwässerungssatzung der Stadt Bad Tölz sind die 
Pflichten der Hauseigentümer (Hausanschluss) geregelt. Sie 
finden diese auf der Homepage: https://buerger.bad-toelz.org/
uploads/media/EWS_2013_01.pdf

Links: Von Juli bis zum Winter-
einbruch wird in der Bairawieser 
Straße gegraben. Die Arbeiten 
werden wahrscheinlich im Früh-
jahr 2020 fortgesetzt. 

Unten: Was wie ein Foto einer 
Darmspiegelung aussieht, ist 
das Ergebnis der Kanalbefahr- 
ung: Man sieht deutlich die  
Scherbenbildung des Kanals  
und das Hindernis, das aus dem 
Hausanschluss (in der Mitte des 
Bildes) ragt. 
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JOSEFISTIFTJOSEFISTIFT

Quo vadis 
Josefistift?
Sicherlich haben Sie über die  
Medien die Diskussionen um das 
Alten- und Pflegeheim Josefistift  
mitbekommen. Für Sie zur Infor- 
mation hier eine Übersicht über  
die wesentlichen Fakten zum Thema.

Das „Alten- und Pflegeheim Jose-
fistift“ ist rechtlich gesehen keine 
städtische Einrichtung, sondern eine 
rechtsfähige örtliche Stiftung des 
öffentlichen Rechts, die satzungsge-
mäß von den Organen der Stadt Bad 
Tölz verwaltet wird. Allerdings wird 
die Einrichtung in der Bevölkerung 
faktisch als städtische Einrichtung 
wahrgenommen.

Laut Gemeindeordnung ist Alten-
pflege keine Pflichtaufgabe der 
Gemeinden, vielmehr eine freiwillige 
Selbstverwaltungsaufgabe im Rahmen 
der Daseinsvorsorge. Die Altenpflege 
ist wirtschaftlich organisiert und steht 

„Das Josefistift  
ist eine wichtige  
Einrichtung für  
Bad Tölz. Aufgrund 
gesetzlicher Vorga-
ben brennt uns die 
Entscheidung über 
die Zukunft des 
Pflegeheims auf 
den Nägeln.“
Hermann Forster,  
Stadtkämmerer

in Konkurrenz und im Wettbewerb 
mit vielen Anbietern. Die Neutra- 
litätspflicht einer Gemeinde  
im Bereich wirtschaftlicher Tätigkei-
ten führt somit dazu, dass der Wettbe-
werb durch die Gemeinde nicht 
beeinflusst werden darf. Das heißt , 
eine Subventionierung aus Steuermit-
teln ist grundsätzlich nicht möglich.

Gemäß dem Bayerischen  
Pflege- und Wohnqualitätsge-
setz (PfleWoqG) entspricht das 
Josefistift nicht mehr den baulichen 
Anforderungen, die an ein Senioren-
heim angelegt werden. Die Angleichs-
frist wurde auf Antrag verlängert und 

endet im August 2021. Eine weitere 
Verlängerung ist zwar möglich, doch 
muss dann eine konkrete Planung 
vorliegen, wie die baulichen Mindest-
standards umgesetzt werden können. 
Auch muss sichergestellt sein, dass 
diese zeitnah realisiert wird.

Aus diesem Grund muss nun überlegt 
werden, ob, wie und wo das Josefistift 
saniert, beziehungsweise neu gebaut 
werden soll. Die Stadt hat eine Studie 
in Auftrag gegeben, in der die Firma 
GSP untersucht hat, ob das Josefistift 
am bisherigen Standort gemäß den 
rechtlichen Vorgaben umgebaut wer-
den kann. Ergebnis: 1. Ein „einfacher“ 
Umbau des aktuellen Gebäudes ist 
aus statischen Gründen nicht mög-
lich. 2. Es ist denkbar, dass am jetzi-
gen Standort in drei Bauabschnitten 
ein neues Haus errichtet wird. Dieser 
Umbau in Etappen wäre für Bewoh-
ner wie Personal sehr belastend, 
wird zirka 6 Jahre (plus Planungszeit) 
dauern und aufgrund der schwieri-

gen Logistik und Zwischenlösungen 
erheblich teurer, als ein Neubau an 
einem anderen Ort.

Gleichzeitig wurde auch untersucht, 
ob ein Pflegeheim eventuell am 
jetzigen Standort des Jugendcafés 
in der Hindenburgstraße entstehen 
könnte. In dieser Machbarkeitsstudie 
kamen die Architekten allerdings 
zu dem Schluss, dass die Fläche für 
die massive Bebauung zu klein und 
aufgrund der Topografie nur bedingt 
geeignet wäre.

Soweit die Fakten. Bislang wurde 
noch nicht entschieden, wie weiter 
verfahren werden soll. Mit ihrem 
Beschluss vom 28. Mai 2019 haben die 
Stadträtinnen und Stadträte  
die Verwaltung beauftragt, Stand- 
ortalternativen für einen Neubau zu 
erarbeiten und Planstudien sowie 
Überlegungen zur Finanzierung 
vorzulegen.

Das Alten- und Pflegeheim Josefistift in der Bahnhofstraße 
ist eine prägende Institution in Bad Tölz. Allerdings  
entspricht es nicht mehr den rechtlichen Vorgaben. 

 
 Beschluss des Stadtrates vom  

28. Mai 2019 (einstimmig):
 
Ein Antrag auf dauerhafte Befrei-
ung von den Mindestanforderun-
gen nach § 50 Abs. 1 AVPfleWoqG 
wird nicht befürwortet.
 
Die Verwaltung wird beauftragt, 
Standortalternativen für einen 
Neubau aufzuzeigen. Gleichzei-
tig sind dabei Überlegungen zur 
baulichen Umsetzung (Plan-
studie) und zur Finanzierung 
notwendig und dem Stadtrat zur 
Entscheidung vorzulegen.

Auflösung des Bilderrätsels aus  
BAD TÖLZ IM BLICK Mai 2019:
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Trampolinshow

 Auftritt des       
Tanzsportclubs      

        Programm     
              für Kinder

Große   
Licht- und  
 Lasershow

   Auftritt der 
Trachtenvereine

Konzert 
  der Monaco 
Big Band

     Konzert
        der Tölzer  
 Stadtkapelle   

KUR
PARK
FEST
am 04. August 2019 

10 Uhr: ökumenischer Gottesdienst


